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AN
Alle  Bürgermeister,  Gemeinderäte,  Waldbesitzer,
Planungsverbände
und  Betreiberfirmen,  die  Windkraftanlagen  in  deutschen
Wäldern
planen, befürworten oder dulden.

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir wenden uns heute an Sie – nicht mit einer Petition,
nicht  mit  einer  Unterschriftenliste,  nicht  mit  dem
üblichen Schreiben, das man liest, abheftet und vergisst.
Wir wenden uns an Sie mit einer Frage, die wir Ihnen di-
rekt,  persönlich  und  ohne  diplomatische  Umschreibung
stellen möchten: Was genau rechtfertigt es, unsere Wälder
für Windräder zu opfern, deren wirtschaftliche Grundlage
längst weggefallen ist?

Wir sind Bürgerinnen und Bürger. Wir wohnen in den Gemein-
den, in denen Sie Entscheidungen treffen. Wir bezahlen
mit unseren Steuern die Fördergelder, mit denen Windpark-
betreiber über Jahrzehnte alimentiert wurden. Und wir ge-
hen in die Wälder, die Sie gerade dabei sind, unwieder-
bringlich zu zerstören. Wir kennen diese Wälder. Wir ken-
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nen die Bäume, die Wege, das Licht zwischen den Stämmen
am frühen Morgen. Und wir werden nicht schweigen, während
man uns erzählt, das alles sei ein notwendiges Opfer für
die Energiewende.

An die Bürgermeister und Gemeinderäte

Sie wurden gewählt, um Ihre Gemeinde zu vertreten. Nicht
die Interessen von Projektentwicklern, die mit fertig
gezeichneten Plänen in Ihre Büros kommen. Nicht die In-
teressen von Fonds, die Rendite suchen und dafür Win-
dräder in Schwachwindgebiete stellen wollen, in denen sie
sich nach allen aktuellen Marktdaten schlicht nicht rech-
nen.

Wir wissen, dass Sie unter Druck stehen. Wir wissen, dass
Flächenziele von oben vorgegeben werden, dass Bundesge-
setze Genehmigungsverfahren beschleunigen sollen, dass Ih-
nen mancherorts gesagt wird, Sie hätten gar keine Wahl.
Doch Sie haben eine Wahl. Sie haben die Pflicht, genau
hinzuschauen. Sie haben die Pflicht, Zahlen zu prüfen –
und nicht einfach zu unterschreiben, was man Ihnen vor-
legt.

Haben  Sie  die  aktuellen  Ausschreibungsergebnisse  der
Bundesnetzagentur  gesehen?  Wissen  Sie,  dass  der
anzulegende Wert für Windstrom von 11,39 Cent auf 9,39
Cent pro Kilowattstunde gefallen ist – ein Einbruch von
18 Prozent? Wissen Sie, dass im vergangenen Jahr 652
Stunden Negativstrompreise registriert wurden, in denen
Windkraftbetreiber  keine  EEG-Förderung  mehr  erhalten?
Wissen Sie, was das für die Rentabilität der Projekte
bedeutet, die man Ihnen gerade zur Genehmigung vorlegt?

Falls Sie das nicht wissen: Das ist ein Problem. Denn es
bedeutet, dass die Kalkulationen, die Ihnen Projekten-
twickler  präsentieren,  auf  Annahmen  beruhen,  die  der
Markt längst widerlegt hat. Wenn der Betreiber in die In-
solvenz geht, bleibt der Betonsockel im Waldboden. Der



Rückbau bleibt am Ende an der Gemeinde hängen. An Ihnen.
An uns. Fordern Sie unabhängige Gutachten. Fragen Sie,
was passiert, wenn der Betreiber in zehn Jahren nicht
mehr existiert. Wenn Sie keine zufriedenstellende Antwort
bekommen, dann ist das Ihre Antwort.

An die Waldbesitzer

Wir verstehen Sie. Wirklich. Wer einen Wald besitzt, ken-
nt auch die Last, die damit verbunden ist. Pflegekosten,
Borkenkäfer, Sturmschäden, sinkende Holzpreise. Und dann
kommt jemand und bietet Ihnen eine Pacht, die verlässlich-
er klingt als alles, was der Forst in den letzten Jahren
eingebracht hat. Das ist verlockend. Das wäre es für je-
den.

Aber wir bitten Sie: Lesen Sie den Vertrag. Den ganzen
Vertrag. Lassen Sie ihn von einem unabhängigen Anwalt
prüfen,  der  keinerlei  Verbindung  zur  Windkraftbranche
hat. Schauen Sie genau hin, was in den Klauseln zur Rück-
bauverpflichtung steht – und wer am Ende haftet, wenn das
Geld dafür nicht da ist. Das Risiko, das Sie eingehen,
ist real. Der Windparkentwickler Abo Energy – seit 1996
am Markt, einer der etabliertesten der Branche – hat im
vergangenen  Jahr  erstmals  in  seiner  Geschichte  einen
Jahresverlust eingefahren: 170 Millionen Euro. Was das
für kleinere Betreiber bedeutet, muss man nicht lange erk-
lären.

Ihr Wald ist mehr wert als eine Pacht, die in einem insol-
venten Windparkprojekt endet. Ihr Wald ist das Kapital
Ihrer Familie, vielleicht über Generationen. Er wächst
langsam. Was man in ihm baut, zerstört ihn schnell. Und
was zerstört ist, kommt nicht zurück – nicht in Ihrer
Lebenszeit, nicht in der Ihrer Kinder.

An die Planungsverbände und Regionalplaner

Sie haben eine technische, eine planerische Aufgabe. Wir
respektieren das. Aber Planung bedeutet, die Realität zu



berücksichtigen – und die Realität hat sich verändert.
Schwachwindgebiete in Bayern und Baden-Württemberg lie-
fern nicht die Erträge, die in den Planungsunterlagen ste-
hen. Das ist keine politische Meinung. Das sind Physik
und Finanzmathematik. Eine Windgeschwindigkeit von 5,24
Metern pro Sekunde reicht schlicht nicht aus, um ein
wirtschaftlich tragfähiges Windkraftprojekt zu betreiben.

Wir  fragen  Sie:  Welchen  Sinn  hat  es,  Flächen  für
Windkraftanlagen  auszuweisen,  die  sich  nach  allen
verfügbaren  Daten  nicht  rechnen  werden  –  und  dafür
Waldflächen zu opfern, die ökologisch, klimatisch und
gesellschaftlich von unschätzbarem Wert sind?

Ein Wald bindet CO₂, kühlt seine Umgebung, filtert das
Grundwasser, schützt vor Erosion und bietet Lebensraum
für hunderte Tier- und Pflanzenarten. Ein Windrad in
einem Schwachwindgebiet produziert in einem Drittel der
Zeit gar keinen Strom – und rechtfertigt dafür den dauer-
haften Verlust dieser Ökosystemleistungen. Das ist keine
seriöse Abwägung. Das ist Symbolpolitik auf Kosten der Na-
tur.

An die Projektentwickler und Betreiberfirmen

Mit Ihnen wollen wir besonders direkt sprechen. Denn bei
Ihnen beginnt und endet die Kette, um die es hier geht.
Sie präsentieren Bürgermeistern Hochglanzfolien mit Ver-
sorgungszahlen,  die  jeder  Ingenieur  als  irreführend
bezeichnen  würde.  Sie  beauftragen  Windgutachten  bei
Büros, die erfahrungsgemäß eher im oberen Bereich der
Wahrscheinlichkeitsspanne rechnen. Sie legen Investoren
Verkaufsprospekte vor, in denen auf Seite 16 in kleiner
Schrift steht, dass ein Totalverlust bis hin zur Privatin-
solvenz möglich ist – und auf Seite 2 steht die schöne
Grafik mit den stabilen Erträgen.

Wir fordern Sie auf: Rechnen Sie ehrlich. Stellen Sie



vollständige,  ungeschönte
Wirtschaftlichkeitsberechnungen  zur  Verfügung  –  nicht
nur für Ihre Investoren, sondern auch für die Gemeinden
und Grundstückseigentümer, mit deren Ressourcen Sie Ihre
Projekte umsetzen. Wenn Sie das nicht tun, tun wir es.
Wir werden die Zahlen öffentlich machen.

Sie gehen in die Wälder – unsere Wälder – und fällen
Bäume, die älter sind als Ihr Unternehmen. Sie gießen Be-
tonfundamente, die tiefer reichen als jede Rückbaurück-
lage, die Sie angelegt haben. Wenn das Projekt scheitert,
sind Sie weg. Das Fundament bleibt. Der zerstörte Wald
bleibt. Die Gemeinde bleibt. Und wir bleiben.

Was wir fordern

Wir sind keine Fortschrittsfeinde. Wir wissen, dass die
Energieversorgung sich verändern muss. Aber ein Kompro-
miss bedeutet, dass beide Seiten etwas geben – nicht,
dass Natur, Steuerzahler und Gemeinwohl geben, während
Projektentwickler nehmen.

Wir  fordern  transparente  und  vollständige
Wirtschaftlichkeitsberechnungen für jedes geplante Wind-
kraftprojekt,  geprüft  durch  unabhängige  Stellen  ohne
Verbindung  zur  Windkraftbranche.  Wir  fordern
verbindliche,  ausreichend  finanzierte  Rück-
baubürgschaften, die nicht vom wirtschaftlichen Fortbes-
tand des Betreibers abhängen. Wir fordern ein vollständi-
ges Moratorium für Windkraftanlagen in bewirtschafteten
und natürlichen Wäldern, solange keine belastbaren Alter-
nativstandorte  auf  bereits  versiegelten  Flächen  er-
schlossen wurden. Und wir fordern echte Beteiligung der
betroffenen Bevölkerung – nicht die Scheinbeteiligung ein-
er Infoveranstaltung, auf der alles längst entschieden
ist.



Eine letzte Bitte

Wir schreiben diesen Brief nicht aus Wut, auch wenn die
Wut da ist. Wir schreiben ihn aus Verantwortung. Wir bit-
ten Sie: Gehen Sie in diesen Wald, bevor Sie unter-
schreiben. Nicht mit dem Gutachter, nicht mit dem Projek-
tierer. Allein. Hören Sie, wie es dort klingt. Und fragen
Sie  sich  dann,  ob  das,  was  Sie  planen,  wirklich
unausweichlich  ist.

Wir wissen: Die Zahlen stimmen nicht. Die Entscheidung
ist nicht unausweichlich. Und der Wald ist es wert, ihn
zu retten.

Mit freundlichen, aber unmissverständlichen Grüßen,

O F F E N E R  B R I E F
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Dieser offene Brief darf geteilt, zitiert und weitergeleitet werden.
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ist

In einer Zeit, in der die Welt nach nachhaltigen Lösungen für
die Energiekrise sucht, könnte das, was als Hoffnungsschimmer
begann,  sich  als  gefährliche  Illusion  entpuppen.  Eine
alarmierende  Studie  von  Gan  Zhang,  einem  renommierten
Klimaforscher an der University of Illinois Urbana-Champaign,
prangert  eine  besorgniserregende  Entwicklung  an:  Die
Windgeschwindigkeiten  in  Europa  könnten  in  den  kommenden
Jahrzehnten  drastisch  abnehmen.  Windradbetreiber,
Planungsverbände und Grundverpächter sind in großer Sorge –
und das aus gutem Grund.

Das Phänomen, das Zhang beschreibt, ist als „Wind Stilling“
bekannt.  Eine  schleichende  Veränderung,  die  durch  die
Erderwärmung  verursacht  wird.  Während  sich  Landflächen
schneller  aufheizen  als  die  Ozeane,  schwächen  sich  die
Druckunterschiede,  die  den  Wind  antreiben.  Diese
atmosphärischen  Veränderungen  könnten  nicht  nur  die
Windgeschwindigkeiten in Europa um bis zu fünf Prozent bis
2050 reduzieren – langfristig sind sogar Rückgänge von bis zu
25 Prozent möglich. Was bedeutet das für die Windkraft? Eine
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düstere Prognose: weniger Wind bedeutet weniger Strom, und
weniger Strom bedeutet ein wirtschaftliches Desaster für die
Branche.

Besonders alarmierend ist die Situation in den Sommermonaten.
Wenn  die  Temperaturen  steigen  und  der  Energiebedarf  durch
Klimaanlagen  in  die  Höhe  schnellt,  könnte  eine  reduzierte
Windstromproduktion  zum  Problem  werden.  Die  Stabilität  der
Stromversorgung,  auf  die  Millionen  von  Menschen  angewiesen
sind,  ist  in  Gefahr.  Schon  kleinste  Rückgänge  in  der
Windstromerzeugung  können  zu  sprunghaft  steigenden
Strompreisen  führen  –  ein  Albtraum  für  Verbraucher  und
Betreiber gleichermaßen.

Die  Abhängigkeit  von  Windkraft  ist  für  viele  europäische
Länder eine Achse, auf der ihre Energiezukunft ruht. Diese
Länder  stehen  nun  vor  einer  ernsten  Herausforderung:  Sie
müssen  agile  und  innovative  Strategien  entwickeln,  um  die
drohenden  Engpässe  auszugleichen.  Doch  was  sind  die
Alternativen? Das bloße Ausbauen der Netze reicht nicht aus;
eine umfassende Diversifizierung der erneuerbaren Energien ist
unerlässlich,  um  den  unvermeidlichen  Rückgang  der
Windgeschwindigkeiten  abzufedern.

Die Illusion der Grünen Energie. Die Zeit der unkritischen
Begeisterung für Windkraft könnte bald vorbei sein. Der Traum
von einer sauberen, endlosen Energiequelle könnte sich als
trügerisch erweisen. Windkraft, die lange als der Heilsbringer
der erneuerbaren Energien galt, könnte sich in eine Quelle der
Instabilität verwandeln. Die endgültige Frage bleibt: Sind wir
bereit, die Realität zu akzeptieren, oder werden wir weiterhin
in der Illusion leben, dass Windräder die Antwort auf unsere
Energieprobleme sind?

Die  finanziellen  Implikationen  dieser  Entwicklungen  sind
schwerwiegend. Investitionen in Windkraftanlagen könnten sich
als  riskant  herausstellen,  wenn  die  Windgeschwindigkeiten
tatsächlich sinken. Viele Unternehmen und Investoren könnten



sich gezwungen sehen, ihre Pläne zu überdenken oder sogar
abzubrechen.  Dies  könnte  zu  einem  massiven  Rückgang  der
Arbeitsplätze in der Branche führen und die wirtschaftliche
Stabilität  ganzer  Regionen  gefährden,  die  stark  von  der
Windenergie abhängen. In einer Zeit, in der die Weltwirtschaft
ohnehin unter Druck steht, könnte dieser zusätzliche Schlag
katastrophale Folgen haben.

In Anbetracht dieser Herausforderungen stellt sich die Frage,
ob  technologische  Innovationen  in  der  Windkrafttechnik
ausreichen werden, um die drohenden Probleme zu lösen. Können
neue  Turbinen-Designs  oder  verbesserte  Speichersysteme  die
Auswirkungen der sinkenden Windgeschwindigkeiten kompensieren?
Oder sind wir dabei, uns in eine Sackgasse zu manövrieren, in
der  technische  Fortschritte  nicht  mehr  ausreichen,  um  die
fundamentalen physikalischen Veränderungen auszugleichen? Der
Druck auf die Forscher und Ingenieure wächst, Lösungen zu
finden, während die Zeit gegen uns arbeitet.

Es  ist  an  der  Zeit,  dass  wir  uns  ernsthaft  mit  der
Diversifizierung  unserer  Energiequellen  auseinandersetzen.
Solarenergie,  Wasserkraft,  Biomasse  und  andere  Optionen
sollten in Betracht gezogen werden, um die Abhängigkeit von
Windkraft zu verringern. Der Schlüssel zur Schaffung eines
stabilen  und  nachhaltigen  Energiesystems  liegt  in  der
Fähigkeit, mehrere erneuerbare Quellen zu kombinieren und so
eine widerstandsfähigere Infrastruktur zu schaffen.

Die ohnehin Geringe Effizienz von Windrädern im windschwachen
Süden Deutschlands

In  den  letzten  Jahren  hat  die  Diskussion  um  erneuerbare
Energien in Deutschland stark an Fahrt aufgenommen. Besonders
die Windenergie hat dabei eine zentrale Rolle eingenommen,
gilt sie doch als eine der vielversprechendsten Quellen zur
Reduzierung  von  CO₂-Emissionen.  Doch  während  der  Norden
Deutschlands  von  einer  konstanten  und  robusten
Windkraftnutzung profitiert, sieht die Situation im Süden des



Landes  ganz  anders  aus.  Hier  kämpfen  Windkraftanlagen  mit
einer erschreckend niedrigen Effizienz.

In Süddeutschland liegt die tatsächlich produzierte Leistung
von  Windkraftanlagen  bei  gerade  einmal  etwa  17  %  der
Nennleistung.  Diese  Zahl  wirft  Fragen  auf  und  stellt  die
Wirtschaftlichkeit  vieler  Projekte  in  den  windschwachen
Regionen  in  den  Schatten.  Im  Vergleich  dazu  erreichen
Windkraftanlagen in windreicheren Gebieten oft Effizienzen von
über  40  %.  Die  Ursachen  für  diese  Diskrepanz  sind
vielschichtig.

Die geografischen Gegebenheiten im Süden Deutschlands sind ein
wesentlicher  Faktor  für  die  reduzierte  Effizienz  von
Windkraftanlagen. Die Alpen und das hügelige Terrain führen zu
einer  unregelmäßigen  Windverteilung.  Oftmals  sind
Windströmungen durch Berge und Täler so beeinträchtigt, dass
sie nicht in ausreichender Stärke an die Anlagen gelangen.
Zudem  sind  die  Windgeschwindigkeiten  im  Süden  generell
niedriger, was die Energieproduktion zusätzlich reduziert.

Fazit: Ein Aufruf zum Handeln

Wind-Stilling zeigt deutlich: Der Ausbau der Windenergie ist
nicht  nur  umwelttechnisch  und  landschaftsästhetisch
fragwürdig,  sondern  auch  physikalisch  und  klimatisch
problematisch. Wer in der Windkraft eine Wunderlösung für alle
Energieprobleme sieht, verschließt die Augen vor den realen,
messbaren Entwicklungen.

Die Ergebnisse von Zhangs Studie sind ein Weckruf für uns
alle. Es ist an der Zeit, die Diskussion über die Zukunft
unserer Energieversorgung zu überdenken. Windkraft wird bald
keine Rolle in unserem Energiemix spielen, wir dürfen nicht
blind  für  die  drohenden  Gefahren  sein.  Lassen  Sie  uns
gemeinsam  die  Herausforderungen  angehen  und  alternative
Lösungen finden, bevor es zu spät ist. Der Wind könnte uns
bald im Stich lassen – sind wir darauf vorbereitet?



In  den  kommenden  Monaten  müssen  Entscheidungsträger,
Wissenschaftler  und  die  Öffentlichkeit  gemeinsam  an  einem
Strang ziehen, um die Weichen für eine sichere und nachhaltige
Energiezukunft zu stellen. Die Zeit zu handeln ist jetzt –
bevor der Wind sich endgültig legt.

QUELLEN/BELEGE:

Geringe Effizienz im windschwachen Süden: In Süddeutschland
liegt  die  tatsächlich  produzierte  Leistung  von
Windkraftanlagen  bei  etwa  17 %  der  Nennleistung.

https://www.pro-landschaftsschutz.de/argumente/

Ein  Beispiel  ist  der  Windpark  Nordschwarzwald,  der
ursprünglich  mit  einer  Auslastung  von  30 %  geplant  wurde.
Tatsächlich erreichte er jedoch zwischen 2007 und 2010 nur
eine  Auslastung  von  17 %.  Eine  Simulation  der  NZZ  kam  im
Zehnjahresmittel sogar nur auf 16 %

https://blackout-news.de/aktuelles/windkraft-in-deutschland-ei
ne-ernuechternde-bilanz

Insbesondere in Baden-Württemberg liegt der durchschnittliche
Kapazitätsfaktor  –  also  das  Verhältnis  der  tatsächlich
erzeugten zur theoretisch möglichen Energiemenge – bei etwa
17 %. Dies bedeutet, dass die Anlagen im Durchschnitt nur 17 %
ihrer maximalen Leistung erbringen.

https://egigo.de/windkraftanlage-versorgungskapazitaet-fuer-ha
ushalte

Wissenschaftliche Studie von Gan Zhang, Klimaforscher an der
University  of  Illinois  Urbana-Champaign,  die  sich  mit  dem
Rückgang  der  Windgeschwindigkeiten  in  Europa  befasst.  Die
Studie mit dem Titel „Amplified summer wind stilling and land
warming compound energy risks in Northern Midlatitudes“ wurde
im Fachjournal Environmental Research Letters veröffentlicht.

https://www.researchgate.net/publication/388710476_Amplified_s
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